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Ppvlitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern in den Morgenſtunden

mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des Militärkabincts.
Den Reſt des Tages widmete der Monarch dem Familien
kreiſe, in welchem heute das Geburtsfeſt J. M. der Kaiſerin
begangen wurde. Aus Anlaß dieſes frendigen Ereigniſſes
fand Nachmittags 1, Uhr im Neuen Palais eine Familien
tafel ſtatt. Von den verwandten und befreundeten Höfen
waren Glückwünſche eingetroſſen, in Preußen und im Reiche
war die Feier des Tages ſeitens der Bevölkerung eine eben
ſo herzliche als allgemeine.

Berliner Blätter ſchreiben über die Gerüchte von einer
Spannnng ztviſchen dem deutſchen und griechiſchen Hof
durch den Uebertritt der Frau Kronprinzeſſin Sophie
zur griechiſche katholiſchen Kirche. Es iſt in zuſtändigen Kreiſen
ein offenes Geheimniß, daß dex Kaiſer durch den Uebertritt der
Frau Kronprinzeſſin ebenſo überraſch. wurde, wie ungezählte
Andere auch, und daß er anfaiſgs geneigt war, den Grund des
Uebertritts in Einſlüſſen der königlichen Familie und der Hof-
kreiſe zu ſuchen. Es hat ſich jedoch alsbald die völlige Grund-
loſigkeit dieſer Annahme herausgeſtellt.

Wir wir bereits gemeldet haben, wird der deutſche
Handelstag am 12. und event. 13. November in Berlin
eine Ausſchußſitzung abhalten. Auf die Tagesordnung
dieſer Sitzung ſind u. a. geſtellt: Die Frage einer einheit
lichen Nummerirung der Baumwollgarne: Referent Herr
Frommel. Die Weltansſtellung in Chicago. Referent:
Der General-Sekretär. Die Feſtlegung des Oſterfeſtes.
Referent: Herr Schnoor. Beſtimmung des Termins und
Vorbereitung der zu beruſenden Plenor-Verſammlung, als
deren Tagesordnung Folgendes vorgeſchlagen wird: Die
Handelsverträge (falls dieſelben bis dahin veröffentlicht
ſind.) b) Die Verwendung der Ueberſchüſſe aus der Ver-
waltung der Staatsbahnen. Referenten: Herr Bueck, Herr
Dr. Hammacher. e) Die Einführung einer einheitlichen
Zeit im Eiſenbahndienſt. Referent Herr Weidert. Ver
anſtaltung einer Gewerbeausſtellung in Berlin. Referent:
Der Geueral-Sekretär. e) Die (dauernde) Errichtung einer
ſüd amerikaniſchen Flottenſtatirn. Referent: Herr Woer-
mann. Herabfehung der Fernſprechgebühren. Reſerent:
Herr Schnoor. Der Gefetzentwurf betreffend die Tele-
graphenanlagen und der (in Kürzem zu erwartende) Geſetz
entwurf über die Anlage von Elektrizitätswerken ec.. Re
ferent: Herr Dr. Siemens. Vie Zurücknahme des Er
laſſes des preußiſchen Handelsminiſters bezüglich der Ver
öffentlichung der Jahresberichte der Handelskammern; end-
lich geſchäftliche Mittheilungen.

Jn der geſtrigen er des Bundesrathes wurde
der Geſetzentwurf über die Vereinsthaler öſterreichiſchen
Gepräges den Anusſchüſſen für Handel und Verkehr und
für Rechnungsweſen überwieſen. Der Antragz, betreffend
die Zuweiſung Helgolands zu einem Seeamtsbezirk, wurde
durch Zuweiſung an den Seeamtsbezirk Hamburg erledigt.

Die Reiſe des Königs von Rumänien nach
Berlin ſo ſchreibt man der Pol. Korr. ans Bukareſt

finde ihre nalürliche Erklärung in den engen Verwandt-

Kronprinz Friedrich Wilhelm im
Ciede ſeiner Krieger vom Jahre 1870.

Zum Geburtstage des verewigten Kaiſers Friedrich
veröffentlichte in der „Nordd. Allg. Ztg.“ E. R. Freytag
ein Feuilleton, dem wir Folgendes entnehmen: Um kein
fürſtliches Hanpt aus dem Hauſe der Hohenzollern wand
die volksthümliche Poeſie des ſingenden, ſtreitbaren Kriegs-
volkes einer reicheren Kranz von duftenden Blüthen als
um das Haupt des ritterlichen Kronprinzen Friedrich
Wilhelm. Namentlich die wehrhaſten, unter ſeiner glor-
reichen Führung ſtehenden Mannen des Bayerulandes
ſtimmten, begeiſtert von ſeiner einfachen, prunkloſen und
doch ſo echt königlichen herzgewinnenden Erſcheinung,
manches kernhaſie Lied zu Ehren und Preis ihres ſich
allgemeinſter Beliebtheit erſrenenden Feldherrn an. Einem
ſolchen Feldherrn, der ſo herablaſſend, mit einem ſo deut
lichen Ausdruck von perſönlichem Antheil und mit Auflug
von guter Lanre mit den Gemeinen und Officieren
gleicherweiſe kameradſchaftlich verkehrte, konnte ſich der
Soldat wohl anvertrauen, und frohgemuth ſangen ſie ſich
einander zu:

Auf Brüder, auf zum Streit!
etzt iſt recht zum Streiten Zeit!

Blaſet, ihr Trompeter!
Jhr Tamboure thut ſchlagen,
Weil wir noch heut' ins feld marſchiren,
Kronprinz von Preußen, der thut uns führen.

Die Siegeszuverſich? das unverwüſtliche Vertrauen
auf den überlegenen Feldherrngeiſt ihres Führers ſpricht
ſich aus in dem Reſrain eines Liedes, das die zähnefletſchen-
den Turkos in ihrer ungeſtümen Kampfeswuth malt:

Bei Fritzens Pfeifenkopf fürwahr,
Das ſcheinet mir ſehr cherbar!

Helle und fröhliche Töne laſſen die Kriegerlieder
gören, als die ungemein ſchwüle Spannung, die ſich vieler
Gemüther in den letzten Tagen des Jnli und zu Anfang
des Auguſt 1870 bemächtigt hatte, geſchwunden war, als
der „erſte Tatzenſchlag“ geſchah und mit dem erſten Sieg
das Selbſtgefühl ſich hob.

König Wilhbelms einz'ger Fritze
Stellt ſich tapfer an die Spiße
Der Armee jenſeits des Rheins,
Denn zu der rer Aerger,Heſſen, Poden, ürttemberger,

im G. Schwetſchke'

Halle, Sonnabend 24. Oktober 1891.
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ſchaftsbanden des Königs mit dem preußiſchen Königs
hanſe, ganz abgeſehen von den beſtehenden freundſchaftlichen
Beziehungen, welche zwiſchen beiden Staaten herrſchen.
Zu OeſterreichUngarn ſeien die Beziehungen Rumäniens
ebenfalls ſehr befriedigende und intime, und es ſei daher
wahrſcheinlich, daß König Carol ſeinen Rückweg nach
der Heimath über Oeſterreich- Ungarn nehmen, und ſich
in Wien aufhalten wird, um den Kaiſer Franz Joſef zu
begrüßen.

Jn dem nenunſten Heft der Jahrbücher für National
ökonomie und Statiſtik, herausgegeben von Profeſſor Conrad,
veröffentlicht der Reichstagsabg. Or. Böttcher einen gründlichen
und lehrreichen Auſſaß über das nene Arbeiterſchutzgeſet.

Der Colonialrath hat geſtern keine Sitzung ab
gehalten, weil ſeine zur Vorberathung zweier Vorlagen ein-
geſetzte Kommiſſion tagte. Am Sonnabend wird der Colo-
nialrath vorausſichtlich geſchloſſen werden.

Am 8. November findet in Graudenz ein nationalliberaler
Parteitag der Provinz Weſtprenßen ſtatt.
Um ſich vor Beſirafungen und vor Schaden zu bewahren,
iſt es für jeden Stenerzahler, welcher nach dem veuen Ein-
kommenſteuergeſetz zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet
iſt, durchaus nothwendig, daß er ſich mit den Beſtimmungen
vertraut macht, welche er bei der Bexechnung ſeines Einkommens
zu beachten hat. Als geeigneter Führer auf dieſem Wege iſt
eine hier in der Schuhr'ſchen volksthümlich erläuterten Geſebz-
ſammlung erſchienene Ausgabe des neuen Einkommenſteuer-
geſetzes von Rudolf Krauſe (Preis 1 zu erackten., Die Er-
läuterungen derſelben zu den einzelnen Paragraphen haben das
für die Behörden und für andere bei der Ausführung des Ge-
ſetzes betheiligte Stellen beſtimmte Matexial anßer, Acht ge-
laſſen, umſo ausführlicher aber die für die Cenſiten maßgebenden
Vorſchriften behandelt. Gerade deshalb eignet ſich dieſe Ausgabe
zum Gebrauch für die Steuerzahler.

Der Mygslowitzer Korreſpondent des „Oberſchleſ.
Anz.“ hält ſeine Mittheilung aufrecht, daß ſchon ſeit einer
Woche über Modrzeow Mygslowitz keine Kartoffeln ans
Polen ausgeführt werden dürfen; ebenſo ſei den Mehl
und Brothändlern in Modrzeow angekündigt, daß vom 28.
Hktober ab Weizenmehl und Brot nicht mehr ausgeführt
werden dürfe.

Im Vorſtande des Bergarbeiter-Verbanves voilzicht
ſich eine bemerkenswerthe Veränderung, ebenſo in dex Redaktion
des Verbandsorgans. Es ſollen mehr ruhige Elemente an
deren Spitze treten. Die Verhandlungen darüber haben begonnen.

Miniſter v. Giers traf in Wiesbaden aus Pallanza zu
einer mehrwöchigen Kur ein.

Jn Stuttgart wurde am geſtrigen Donnerstag die
Ständeverſammlung in glänzender Weiſe eröffnet. Der
König wurde bei ſeinem Eintritt in den Ständeſaal mit einemHoch In der Thrönrede gedachte der König zuerſt
dankbar der Neugeſtaltung des Reiches ünter ſeinem entſchlafenen
Vorgänger; die Verſicherung daß die Pflege der Beziehnngen
zum Reich ſein vornehmſtes Anliegen ſein werde, wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Die Thronrede belonte weiter
die Pflege des ſittlichen und religiöſen Lebens und ſtellte eine
Verfaſſungsreviſion, ſowie die Ausbildung des Verkehrsweſens
in Ausſicht. Unter Hochrufen der Ständeverſammlung verließ
der König den Sagl.

Die Kommiſſion für die zweite Leſung eines bürgerlichen
Geſetzbuchs erledigte, wie der „N. Z.“ berichtet wird. in ihren
Sibungen vom 19. bis 21. Oktober die 88 223 253.

Zur Lage der Lanudwirthſchaft. In den letzten3
Tagen drachten die Zeitungen verſchiedene Mittheilungen,
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die ſich mit den Erzählungen der demokratiſchen Preſſe
von der Rentabilität der angeblich durch „allerlei Liebes
gaben“ unterſtützten Landwirthſchaft ſchlecht vereinbaren
laſſen. Die Städte Gottesberg und Neuſalz erlitten
wie wir der Schleſiſchen Morgenzeitung“ entnehmen
diesmal bei Verpachtung ihrer ſtädtiſchen Ländereien erhes-
liche Pachtausfälle. Zwei ſiskaliſche Anenparzellen irrt
Dorfe Mallmitz, die von der Königlichen Regierung m
858 Mark verwerthet waren, brachten im Meiſtgebot nur
170 Mark. Aus Mecklenburg wird über die Verpachtung
von drei größeren Kameralgütern Folgendes berichtet: Für
das Gut Schlemmin mit 42 Laſt größtentheils Rogger
boden, welches bisher 18030 Mark jährliche Pacht gar,
blieb der bisherige Pächter mit 12800 Mark im Meiſ
gebot. Für das Gut Wolken mit ca. 12 Laſt, welches
bisher 12030 Mark jährliche Pacht bezahlt hatte, bliee
der bisherige Pächter mit 7200 Mark als Meiſtbietenben
Für das Gut Althof mit ea, 17 Laſt größtentheils guten
Boden, welches bisher 15750 Mark jährliche Pacht be
zahlte, betrug das jetzige Meiſtgebot 14100 Mark.

Verkleidete Ümſturzagitatoren. Aus verſchiedenen
Theilen der Oſtprovinzen wird berichtet, daß die ſozial
demokratiſchen Sendboken dort als harmloſe Berliner Kolt
portenre mit Kaiſerbildern oder Heiligenbildern erſcheiner:
welche ſie für mäßige Preiſe offeriren. Bei den Verhanra
lungen entpuppt ſich alsdann der Bilder-Kolporteur als
ſozialdemokratiſcher Sendbote, der den Leuten die polniſcäe
Zeitung „Gazeta Robotnieza“ oder eine andere ſozialiſtiſch
Schrift anpreiſt und aufdrängt. Jn einzelnen Orten ſo
es auf dieſe Weiſe wirklich gelungen ſein, Abonnenten zit
gewinnen. Es wird alſo gerathen ſein, den Kolporteuren
ein wenig auf die Finger zu ſehen.

Unter den Mitteln, durch welche die Konkurrenzfäbigkeiß
der deutſchen Landwirthſchaſt und insbeſondere des heimiſchet
Getreidebaues gegenüber dem Auslande angeſichts der in Aus
ſicht ſtebenden Verminderung des Zollſchutzes geſtärkt werder
könnte, nimmt in der öffentlichen Erörkerung die Einrichtung
gemeinſamer Speicher in Verbindung mit den Verkehrsanlagert
inſonderheit der Eiſenbahnen eine hervorragende Stelle ein.
Man erhofft von der Bearbeitung des Getreides in ſolchen mit
den erforderlichen maſchinellen Einrichtungen verſehenen Lager
hänſern nicht nur eine Verbeſſerung der, Kuglität des heimiſchen
Getreides als Handelswaare unter gleichzeitiger Verminderung
der Koſten der Bearbeitung. ſondern auch die Möglichkeit, aut
eine Entwickelung der Preiſe hinzuwixrken, durch welche die von
den Konſumenten für die Brodſrucht anzulegenden Preiſe in
höherem Maße als bisher den heimiſchen Gekreidebauern zu
fließen. Jnwieweit vornehmlich die lebtere Erwartung realiſirba-
iſt, mag dahingeſtellt ſein. Auch wären die großen Schwierigkeiten
nicht zu verkennen, welche der Verwirklichung derartiger Plän-
auf dem Hierſür im weſentlichen allein in Betrach
ko:nmenden Wege der Selbſtbilfe ſich entgegenſtellen. Jeden-
falls aber bildet die volle Klarheit über die techniſche und die
damit zu ſammenhängende ökonomiſche Seite der Sache die noth
wendige Vorqusſetzung für ein richtiges Urtheil über die
Zweckmäßigkeit und Durchſührbarkeit derartiger Pläne. Ander-
wärts und zwar abgeſehen von den Vereinigten Stagten Norva
amerikas namentlich auch in Rußland, beſtehen Sveichereinricht-
ungen und Elevatoren in Verbindung mit Verkehrsanlagen in
weiterem Umfange ſchon jetzt, Die Erfahrungen, welche ins

Bayern ſind mit Preußen eins.
Er that commandir'n: Schnellfeuer!
Und der Preuße mit dem Vayer,
Sie erſtürmten Weißenbiirg-

Und:
Bei Weißenburg im Elſaß
Da war ein heißer Kampf.
Viel tauſend Krieger ſtanden
Da muthig Mann an Mann.
Der Kronprinz Fritz mit ſeinem Heer,
Der ſtellte ſich da gut zur Wehr
Für Deutſchlands heilig, Recht.

Viel geſungen wurden im deutſchen Heere beſonders
zwei Lieder, die bis auf die Gegenwart ſich erhalten haben
und in den denkwürdigen Jahren in Tauſenden von Flug-
blättern unter den Truppen vertheilt worden waren und
daher bald zu einem Gemeingut der Armee wurden. Es
ſind dies die Lieder: König Wilhelm ſaß ganz heiter (von
Dr. Krensler) und: Unſer Königsſohn von Preußen (Heinr.
Dorn). Die Dichter beider Lieder ſprachen, wie ſehr man
auch die Unvolksmäßigkeit der Dichtungen bewängelt hat,
doch nur aus, was das dentſche Volk damals bewegte,
empfand und fühlte, und Tauſende von Kriegern ſangen
am Wachtfeuer:

Unſer Königsſohn von Preußen
Friedrich Wilhelm thut er heißen

Schlug bei Wörth den Allerwerthſten,
Der Franzoſen Hochgcehrtſten,
Mac Mahon, Mac Mahon!
Fritze kommt und hat ihm ſchon.

Die unvergleichlichen Siege von Weißenburg und
Wörth und der in regelloſe Flucht ausartende Rückzug der
Feinde riefen die Erinnerung an die glorreichen Waffentha
ten Friedrichs des Großen wach. Die gleichen Namen,
welche die Träger preußiſchen Waffenruhmes trugen, gaben
reichlichen Anlaß zu geſchichtlichen Betrachtungen:

Am 4. und 6. Auguſt
Des Jahres zehnmalſieben,
Da hat ein junger deutſcher Fritz
O Franukreich, Dir den Hohn und Witz
Dort blutig ausgetrieben.

Vom Himmel ſchaut der alte Fritz
Und ſpricht: „Ei, ei ein guter Wih!
„Das ging ſo prompt ja und exakt,
„Als ſchlüg' ich mit dem Krückſſock Takt!“

„Wer hat denn das gekonnt, potz Blitz!“
Das, Alter, that der junge Fritz!

„Jhr Franzen wundert euch wohl fehr?
„Doch paßt mal auf, der kann noch mehr!“

Als der ſchlachtbewährte Kronprinz anf dem ſiegeirch

behaupteten Schlachtfelde die Sieger begrüßte und dieſe ihn
mit ungewöhnlichem Jubel empfingen, da entzündete er durch
den Zauber ſeiner Gegenwart eine Begeiſterung, die in das

Gelöbniß ausklang:
Der Kronprinz, der Kronprinz,

Er reitet uns voran.
Hurrah! Du tapfrer Kronprinuz,
Wir folgen Mann für Mann

Der Kronprinz gewann ſchon
Viel' Städte, Leut' und Land.
Hurrah! Du tapfrer Kronprinz!
Wir weih'n Dir Herz und Hand!

Jn ſolcher kernhafter Geſinnung folgen ihm die Ge
treuen zu neuen Erfolgen und achten die Beſchwerden de
Krieges für gering:

Vivat hoch! Der Kronprinz lebe,
Unſer tapfrer Commandeur!
Jmmer vorwärts heißt er eilen
Ohne Säumen, ohne Weilen,
Alſo machet ihm auch Ebhr'.

Und wie glanzvoll werden die Anſtrengungen oekrönt:
Und als nun Kronprinz von Preußen komme

Nach unſerm Kriegesplan
Da hat Mac Mahon müſſen ſliehen
Und ſich zurücke ziehen

Wohl in die Feſtung Sedan.
Während der e erun von Paris war die Krieger

muſe weniger fruchtbar. Was aber auch der dentſche
Krieger, der unter Kronprinz Friedrich focht, auf Vorpoſten
ſang oder nur leiſe zwiſchen den Zähnen brummte das
war immer nur der Ausdruck tiefinnerſten Empfindens für
den beliebten königlichen Feldherrn, deſſen Andenken auch
in Friedenszeiten im treuen Soldatenherzen nicht ver
löſchen ſoll.

Der Kronprinz und ſteckt er
Das tapfre Eiſen ein,
Soll er in unſeren Herzen
Noch Fürſt und Feldberr ſein.

Iſt auch der poetiſche Werth der zu Ehren des Kron
prinzen Friedrich geſungenen Lieder ſeiner Krieger von
welchen volksthümlichen Dichtungen wir nur einige be
ſonders charakteriſtiſche vorgeführt haben theilweiſe ein
ſehr untergeordneter, fehlt ihnen auch hie und da die Ge
ſchloſſenheit und ſichere individuelle Ausbildung, ſie bleiben
doch eine Vox populi, die der Geſchichtsforſcher nicht un
berückſichtigt laſſen darf, ſie laſſen erkennen, wie tief und
nachhaltig der Eindruck war, den ſeine Perſönlichkeit auf
die von ihm befehligten Krieger machte,



beſondere mit den außerhalb der großen Verkehrscentren be
tebenden Einrichtungen dieſer Art gemacht ſind, werden auch
ür die h n Angelegenheit bei uns von eutſcheidender
edentung ſein. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat

daber Auftrag zu genaltem Studium der Einrichtungen an Ort
und Stelle ertheilt und ſollen hiermit in erſter Linie die den
betreffenden kaiſerlichen Miſſionen beigegebenen tech niſchen
Altachés betraut werden.

Der im vorigen Jahre von der „Freiſinnigen Zeitung
unternommene Verſach, gegen die Reform der Einkommenſteuer
unter der Verdächtigung der Fiskalität Stimmung zu machen,
ein troß ſeines Mißerfolges jetzt erneuert werden zu ſollen.

enigſtens wird bereits, wie die „B. P. N.“ anmerken, wieder
gegen die Ausſührungsanweiſung der Vorwurf zu großer
Fiskalität erhoben. Dem gegenüber mag daxan erinnert werden,
daß die Einkommenſteuer keinen fiskaliſchen Zweck, ſondern
Iediglich die Abſicht einer gerechten, alle Einnahmequellen gleich
mäßig treffenden Veranlagung verfolgt. Der Mehrertrag aus
der Einkommenſſeuer fließt Kraft ausdrücklicher Geſetzesvorſchrift
nicht zur Staatskaſſe, ſondern iſt im vollen Betrage zur Ueber
weiſung von Grund- und Gebäudeſteuer an die Gemeinden zu
verwenden. Je mehr die Einkommenſteuer einbringt, umſomebr
kann von dem Einkommen aus Grund und Gebändeſtener den
Gemeinden zugewieſen und damit die Gemeindeſteuerlaſt er
leichtert werden. Die ſorgſame Anwendung der im Geſetze ge
nebenen Mittel zur Ermittelung des wirklichen Einkommens,
weit davon entſernt, fiskaliſchen Zwecken zu dienen, liegt daber
wie im Jntereſſe ausgleichender Gerechtigkeit, ſo guch vornehw
lich im Jntereſſe der Gemeinden und einer ſachgemäßen und
gerechten Vertheilung der Gemeindelaſt durch weitergehende Zu-
weiſung von Realſteuern.

Das Material, welches der Reichstag bei der
bevorſtehenden Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit ans
dem zweiten großen Abſchnitt ſeiner Seſſion in den dritten
übernimmt, iſt noch ziemlich umfangreich. Von Bundes-
rathsvorlagen ſind noch die in Commiſſionen durch-
berathenen Geſetzentwürfe zur Reform des Kranken-
kaſſengeſetzes und über das Telegraphenweſen in
zweiter und dritter Plenarberathung zu erlcdigen. Von
Anträgen aus dem Hauſe liegen noch die folgenden vor:
Der Jeſuiten antrag des Centrums, einige Anträge zur
Reform des Juſtizweſens (Einführung der Berufung
gegen Straſkammerurtheile, Entſchädigung für unſchuldig
erlittene Strafen), ein Antrag Barth-Rickert betreffend
Abändernng des Reichswahlgeſetzes (Einführung
amtlich geſtempelter Umſchläge für die Wahlzettel), ſocial-
demokratiſche Anträge auf Aufhebung der Wirkungen
des Socialiſtengeſetzes, auf Uebernahme des
Apothekenweſens durch das Reich, auf Ermächtigung
des Reichstags zur Beruſung von Unterſuchungs-
kommiſſionen, freiſinnige Anträge auf Regelung der
Verhältniſſe eingetragener Berufsvereine und
auf Ertheilung von Zeugniſſen an Handlungsgehilfen, ein
freifinnig-nationalliberaler Antrag betreffend die Volks-
vertretung in den Bundesſtaaten (mecklenburgiſche
Verfaſſungsfrage), ein nationalliberaler Antrag betreffend
ſtatiſtiſche Aufnahme über die Lage der arbeitenden Klaſſen,
der conſervative Entwurf eines Heimſtättengeſetzes.
Alle dieſe Anträge ſind im Reichstag noch nicht zur Ver
handlung gekommen.

Die Gebnurtstagsfeier der Kaiſerin.
Zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin fand eine Familientafel und für das Gefolge eine
Marſchallstafel ſtatt. Die Vorbereitungen für den Tag
waren uuter Leitung Sr. Majeſtät des Kaiſers, der den
Aufban der Geſchenke ordnete, getroffen worden. Die Ka-
pelle des 1. Garde- Regiments brachte Jhrer Majeſtät eine
Morgenmuſik dar. Bei der Abendtafel wurde die Muſik
von der Kapelle des Regiments der Gardes du Corps und
des Leib-Garde-Huſaren- Regiments ausgeführt. Bei der
Frühſtückstafel concertirten die Kapellen des 1. und 3. GardeUlanenRegiments. Die zur Zeit anweſenden Mitglieder

des Königlichen Hauſes begaben ſich im Laufe des Tages
nach dem Neuen Palais, um der Kaiſerin ihre Glückwünſche
darzubringen. Die Wachen zogen im Paradeanzuge auf.
Die Schlöſſer und Palais, ſowie zahlreiche Privatgebäude
hatten zur Feier des Tages Flaggenſchmuck angelegt.

Der Geburtstagstiſch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin war
im Villardzimmer des Neuen Palais aufgebaut. Dieſes
Gemach iſt zu ebener Erde gelegen und hieß ſonſt Treſſen-
zimmer von den rothen, mit goldenen Treſſen gezierten
Damaſtdraperien, die noch vom Großen Könige ſtammen.
Die Kaiſerin empfing die erſten Glückwünſche von Den-
jenigen, die ihrer Perſon und ihrem Herzen am nächſten
ſtehen, von Gemahl und Kindern, letztere alle in blühender
Friſche und Geſundheit. An der Spitze des weiblichen Hof-
ſtaates der Kaiſerin brachte die Oberhoſmeiſterin Gräfin
Brockdorff mit den Hofdamen ihre Glückwünſche dar. Es
folgten der Oberhofmeiſter und die dienſtthuenden Kammer
herren Jhrer Mojeſtät, Oberſt und Hausmarſchall Graf
Enlenburg, die Hofmarſchälle Freiherr von Lyncker und
Graf Pückler, ſowie ſämmtliche Herren des militäriſchen
Hauptquartiers und diejenigen Offiziere, die ſich ſeit der
Verheirathung Jhrer Majeſtäten in einer Stellung als
perſönliche oder Flügeladjutanten am Hofe des Kaiſers be-
finden. Die Mittagsta'el wurde en ſamille abgehalten.
Zur Abendtafel war die ganze unmittelbare Umgebung
Jhrer Majeſtäten und die früheren perſönlichen und Flügel-
adjutanten mit ihren Gemahlinnen geladen.

Das Kochſche Heilmittel.
Die in der Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift nunmehr

veröffentlichte Weitere Mittheilung über das Tuberkulin“, von
Prof. Robert Koch die wir bereits erwähnt haben, wird leider
die auf dieſe nene Publikation geſelzten Erwartungen und Hoff-
anngen nicht erfüllen. Koch hat das von ihm angeſtrebte Ziel,
die Jſolirung und Reindarſtellung des Tuberkulins, nicht er-
reicht. Troh der mannigfachſten und ſorgfältigſten Verſuche, aus
Dem unreinen, rohen Tuberkulin durch einen chemiſchen Prozeß
die wirkſame Subſtanz von den giſtigen Beimiſchungen zu trennen,
iſt es ihm nur gelungen, ein Präparat des Tuberkulins herzu-
ſtellen, das von dem größten Theil der giftigen, Subſtanzen,
aber nicht von der Geſammtheit derſelben befreit iſt. Die von
Koch geſchilderten Jſolirungsverſuche des wirkſamen Stoffes aus
dem Rohtuberkulin haben in ihren techniſchen Einzelheiten nur
für den Fachmann Jntereſſe. Hier ſei nur das Weſentliche mit
getheilt, daß ſich Koch dazu des Alkohols bedient. Miſcht man
dieſen mit dem Tuberknulin, ſo ſcheidet ſich auf dem Voden des
Gefäßres eine Maſſe ab, die je nach der Prozentmenge des ver
wendeten Alkohols eine verſchiedenartige Beſchaffenheit hat. Die
über dem Bodenſatz ſtehen bleibende Flüſſigkeit läßt ſich klar ab
gießen und enthält die beigemiſchten giftigen Subſtanzen, ſoweit
es eben überhaupt gelungen iſt, ſie von dem wirkſamen Stoff
u trennen. Bei den erſten Miſchungsverſuchen Kochs gelang

dies überhaupt nicht. Schließlich erreichte er das relaliv beſte

Ergebniß durch Ausfällen des Tuberkulins mit 60prozentigemAllohet Der dadurch entſtehende Niederſchlag kann als nahezu
rein betrachtet werden. Koch ſchildert nun die pbyſikaliſchen und
chemiſchen Eigenſchaften dieſes Körpers, bei deren Feſtſtellung
ihm Prof. Brieger und Vr. Proskauer behülflich waren, in ſehr
ausführlicher Weiſe, die wiederum nur den Fachmaun inter-

W der die biologiſche Natur des Stoffes äußert
er ſich folgendermaßen:

Zieht man alle bisher beſchriebenen Eigenſchaften des ge
reinigten Tuberkulins in Betracht, dann muß man zu der An
nahme gelangen, daß es zur Gruppe der Eiweißkörper gehört.
Der hohe Aſchengehalt und der ungleichmäßige Verlauf einiger
Reaktionen (Bleiacetat, Eſſigſäure) laſſen indeſſen vermuthen.,
daß die Subſtanz noch nicht in vollkommen reiner Darſtellung
vorliegt, daß aber etwaige Beimengungen doch nur in ſehr ge
ringer Menge vorhanden ſein können und vielleicht in Spuren
von dem Tuberkulin ähnlichen Eiweißkörvern und in Mineral
ſtoffen beſtehen, welche ſür die therapeutiſche Verwerthung des
Präparats wohl keine Bedentung haben. Obwohl das Tuber-
kulin den Aſbumoſen am nächſſien zu ſtehen ſcheint, ſo unter
ſcheidet es ſich doch von dieſen und, insbeſondere von den ſoge
nannten Toxalbuminen ſehr weſentlich durch ſeine Beſtändigkeit
gegenüber hohen Temperaturen. Auch von den Peptonen weicht

es in mehrfacher Beziehung, namentlich durch die Fällbarkeit
durch Eiſenaceat ab. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß man bei
weiterem Suchen unter den Produkten der pathogenen Bakte-
rien noch anderen ähnlichen Körpern begegnen wird, die ſich
a eine beſondere Gruppe der Eiweißkörber werden abgrenzen
aſſen.

Koch hat das gereinigte Tuberkulin zunächſt in Bezug ar
ſeine phyſiologiſche Wirkung an Meerſchweinchen geprüſt. An
geſunde Thiere wirkt es gar nicht ein, ebenſo wenig wie das
Rohtuberkülin; auf vorher tuberkulös gemachte Meerſchweinchen
wirkt es in um ſo kleinerer Doſis, je ſtärker das Thier erkrankt
iſt. Die Einſpritzung des Reintuberkulins ruft bei den Thieren
ſtets daſſelbe Krankheitsbild und denſelben Sektionsbefund her-
vor, die von Koch ausführlich beſchrieben werden; die Wirkung
des Stoffes iſt ſehr prompt und ſicher, ſie übertrifft die des
Rohtuberknlins eiwa um das Fünfſzigfache, fo daß man die
gleiche Wirkung durch eine 50 Mal geringere Doſis des Stoffes
erreichen kann. Die Erfahrungen am Menſchen waren nun
leider ſehr wenig günſtig. Als Verſuchsperſonen dienten vier
Aerzte, denen das Reinkuberkulin in je um ein Milligramm
ſteigender, Doſis eingeſpritzt wurde. Die höchſte Gabe von
fünf Milligramm erhielt Direktor Vr. Guttmann vom Mogbiter
Krankenhanſe. Es hat ſich nun bei dieſen Verſuchen an Men-
ſchen, die ſämmtlich geſund waren, gezeigt, daß das ſcheinbare
Reintuberkulin genau dieſelben ungünſtigen, giftigen Nebenwirk-
ungen hervorruſt, wie das Rohtuberkulin, und zwar mit ſteigen-
der Doſis in immer ſtärkerem Maße: Fieber, Kopſſchmerz, Mat-
tigkeit, Schweißausbruch, Schlafloſigkeit, Schüttelfroſt u. ſ. w.

Mit entſprechend medrigen Doſen und in vorſichtigſter Weiſe
ſind dann im Weiteren auch möglichſt ausgedehnte Verſuche mit
dem gereinigten Tuberkulin an Tuberkuloſen angeſtellt, und
zwar geſchah dies an einer größeren Zahl von Kranken im
Krankenhauſe Moabit, welche einige Monate lang theils aus-
ſchließlich mit dem reinen Tuberkulin, theils in Abwechſelung
mit dem Robtuberkulin behandelt wurden. Dieſe Verſuche baben
ebenfalls zu dem Ergebniß geſührt, daß das reine Tuberkulin
von dem Rohtuberkulin ſich in ſeiner Wirkung nicht merklich
unterſcheidet. Erſteres hat diagnoſtiſch und therapeutiſch den-
ſelben Effekt wie das letztere. wenn es in einer ſolchen Doſis
angewendet wird, daß die Reaktionserſcheinungen, namentlich die
Temperatur, welche den ſicherſten Maßſtab abgiebt, die gleiche
Höhe erreichen. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß das gerei-
nigte Tuberlulin, welches für Meerſchweinchen etwa fünfzigmal
ſo ſtark als das Rohtuberknlin gefunden war, für den Menfehen
bei der Berechnung der Doſis höchſtens als vierzigmal ſo ſtark
anzunehmen iſt. Auch in Bezug auf die Doſirung bietet das ge
reinigte Tuberlin keinen Vorlbeil. Deun ſeine Wirkungsfähig-
keit läßt ſich doch unr, ebenſo wie beim Rohtuberknlin, nicht auf
Grund von chemiſchen Reaktionen, ſondern durch die Prüſung
am Thierkörper feſtſtellen, und am Krankeunbette iſt in jedem
einzelnen Falle bei beiden Mitteln die Doſis den Verbältniſſen
entſprechend zu bemeſſen, was ſich auch dann nicht ändern würde,
wenn die. Wirkung des gereinigten Tuberkulins eine abſolut
gleichmäßige ſein würde.
ſu Ketg ſelbſt ſchließt ſeinen Bericht mit dem offenen Ge

andnih:
So intereſſaut und wichtig die Verſuche zur Reindarſtellung

des wirkſamen Prinzips aus dem Tuberknlin in theoretiſcher
Hinſicht auch ſind, ſo haben ſie doch für die Praxis bis jetzt
noch keinen weſentlichen Fortſchritt gebracht, was mich aber nicht
abbalten wird, dieſe Fragen noch weiter zu verfolgen.
In einem Zzuſatz fordert er die Fachgenoſſen auf, ſelbſtſtän

dige Wege zur Reindarſtellung des Tuberkulins zu beſchreiten,
die vielleicht beſſere Erfolge zeitigen werden.

Von der Freiheit zur Gebundenheit.
Jnu einem leſenswerthen Aufſatz „Von der Freiheit zur

Gebundenheit“ (deutſch überſelzt von Bode, Verlag von Leonhard
Simion) iſt der alte engliſche Philoſoph Herbert Spencer in den
Kampf gegen die Sozialdemokratie eingetreten. Spencer, deſſen
umfaſſende Kenntniſſe von der hiſtoriſchen Entwickelung der
Geſellſchaft und von den Trieben, der menſchlichen Natur, wie
ſie in dieſer Entwickelung zur Erſcheinung kommen, bekannt ſind,
weiſt darin zunächſt auf den Umſtand hin, daß je erheblicher die
Beſſerung in der ſozialen Lage geworden, deſto heftiger die
Angriffe auf unſere ſozialen Einrichtungen geworden ſind, und
daß je mehr das Uebel abnimmt, man deſto mehr darüber klage.
Alsdann ſtellt er als die beiden Formen des ſozialen Lebens
die Freiheit und die Gebundenheit, die freiwillige und die er
zwungene Genoſſenſchaft hin: erſtere iſt nicht etwa eine ſolche,
wo man thun und laſſen kann, was man will, ſondern eine
ſolche, in welcher man ſich zu Leiſtungen durch Verträge, die
man indeß wieder aufgeben kaun, bindet; letztere iſt eine Ge-
noſſenſchaſt, in welcher man ſich dem Willen des Vorgeſetzten
unbedingt zu unterwerfen hat, wie es im Heerweſen geſchieht.
Eine ſolche Zwangsgenoſſenſchaft war in vergangenen P
hunderten die bürgerliche Geſellſchaft; an Stelle jener iſt heute
in Europa mehr und mehr die freiwillige Arbeitsgenoſſenſchaft
getreten in ihr iſt die großartige Entwickelung der Gegenwart
begründet. Das Mißvergnügen, weſches manche ihrer Einrich-
tungen im Gefolge haben, hat jeht, das Verlangen nach
einem neuen Syſtem hervorgerufen. Dieſes neue Syſtem iſt
aber im Grunde nichts Anderes als das alte, deſſen
unſere Vorfahren ſich entledigt haben: denn ſobald die frei-
willige Arbeitsgenoſſenſchaft aufhört, muß die Zwangsgenoſſen-
ſchaft anfangen. „So oder ſo muß die Arbeit geordnet ſein iſt
ſie es nicht durch freiwillige Verträge, bei freiem Mitbewerbe,
ſo muß ſie durch den Willen einer Obergewalt geleitet werden.
Und wenn das letztere ſich nicht ſo nennk und nicht ſo ausſiebt,
wie der frühere Zuſtand, wo Sklaven und Hörige unter Auf-
ſehern arbeiteten, die den Varonen dienſtbar waren, welche
wiederum im Vaſallenverhältniß zu Herzogen oder Königen
ſtanden, ſo iſt doch die neue, erſehnte Ordnung im Grunde und
in der Hauptſache ganz daſſelbe; es arbeiten die Arbeiter in
kleinen Gruppen unter Vorarbeitern, die von Jnſpektoren beauf
ſichtigt werden, welche ihrerſeits unter Ortsbeamten ſtehben,
die von den Bezirksbeamten Befeble erhalten während
eine Centralregierung über dem Ganzen thront. Hier wie
dort müſſen Grade beſtehen, und die Angehörigen des unteren
Grades müſſen denen des oberen unbedingte Subordination

ſchuldig ſein. SSpencer ſchildert unn mit Beredtſamkeit die weiteren Folgen

was er arbeiten, was er bekommen ſoll. Ohne Wahl muß die
Arbeit beſorgt werden und ohne Wahl muß die Portion Güter,
die ihm zugetheilt werden, angenommen werden. „Mit den ihnen
unterſtellten Feldwebeln und Unteroffizieren müßien die Haupt
leute der induſtriellen Armee die Tagesbefeble ihrer Oberſten,
und dieſe wieder diejenigen ihrer Generale bis hinauf zum Ge-
neralſtab und oberſten Feldmarſchall ansſühren, und Gehorſam,
Disciplin, Unterordynung müßten in dem induſtriellen Heer herr
ſchen, wie im Kriegsheer.“ Zu allem dieſem würde ein umfaſſen
der dirigirender Apparat nötbig ſein, der überall die ſämmtlichen
Zweige der Production und Gütervertheilung überwacht, über

all die Antheile an den Prodücten der verſchiedenſten Arlen be

eines derartigen Zuſtandes. Jedem wird „von oben“ zugemeſſen,

ſtimmt, welche auf die einzelnen Bezirke, Orie, Arbeitergrubpen
und endlich auf die Arbeiter entfallen. In der freiwilligen Ar-
beitsgenoſſenſchaſt ordnet ſich die Vertheilung der Mittel welche
die Vedürfniſſe Wobhnung, Gerätb, Feuerungsſtofſe, Kieidung,
Nahrung, Bildung befriedigen, ohne Oberleitung mit
welchen Mängeln auch immer von ſelbſt; in der Zwangsge
noſſenſchaft müßte ein ungeheurer r t vorban
den ſein, um alle die Waaren an alle die Menſchen in allen
Städten, Flecken, Dörfern zu vertheilen. Und auch ein größerer
Apparat wäre erforderlich, um alles das zu beſorgen, was jetzt
die Grundbeſitzer, Fabrikanten, und Großhändler thun man
müßte nicht nur die verſchiedenſten Arten von örtlichen Betriebs
beamten haben, ſondern Untercentralſtellen und Obercentral-
ſtellen, damit alle die Portionen aller der Waaren abgetheilt und
zugewieſen und zur rechten Zeit ausgelieſert werden.Eine weitere natürliche Folge dieſer Einrichtung würde ſein.
daß die „Dirigirenden“ in dem Arbeitsſtagt jede Widerfetzlichkei
unkerdrücken, daß ſie, da ſie die Macht in Händen haben, mit
wachſender Selbſtſucht die ſozialen Umſtände ganz zu ihrem Vor-
theil geſtalten und endlich neue Klaſſen und Ranugſtufen bilden,
während die „Arbeitenden“ ſich gegen Uebervortbeilungen nicht
ſchützen, auch nicht ſolche Arbeit verlangen können, die ihnen
mehr entſpricht. Die Phraſen aber, welche die Sozialdemokratie
als Heilmittel gegen ſolche Mißſtände in der Taſche babe, daf
nämlich in dem Zukunftsſtaat nur Selbſtloſigkeit und gegenſeitige
Hilfswilligkeit herrſchen werden, werden nie zur Wabrheit werden,
ſo lange die menſchliche Natur ſich nicht ändert. Schon jetzt
zeigen die Sozialdemokraten, daß ſie für fremdes Recht und
fremde Anſprüche kein Gehör haben und daß ſie die Freiheit
ihrer eigenen Standesgenoſſen, welche bei einem Strike ſich nicht
betbeiligen wollen, mit Füßen treten, während auf der anderen
Seite eine ſolche blinde Unterwürfigkeit gegen die Führer herrſcht,
daß ſie ihre perſönliche Freibeit und ihr eigenes Urtheil völlig
aufgeben. Jn dem neuen Zukunftsſtaat werden dieſe Charakter
züge um ſo ungeſchminkier und rückſichtsloſer bervortreten, als
ſie daun von den Hemmniſſen der gegenwärtigen ſozialen Ord
nung befreit ſein werden. So wird denn der Zukunftsſtaat

r eerthere ſchrecklichere Tyrannei ſein, als ſie die
elt je ſah.

Ein Jeder, der die Menſchennatur und die reale Welt der
Dinge auch nur oberflächlich kennt, wird den Ausführungen uns
Schlußfolgerungen des Engländers beiſtimmen müſſen. Jn keinem
Falle werden es die Sozialdemokraten widerlegen können.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Oſterreich-Ungarn. Der Kaiſer empfing am Dolt

nerstag Vormittag den Herzog Wilhelm von Württem-
berg in Audienz. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe erklärte der Handelsminiſter Marquis Bacquehem, die
öſterreichiſche und die ungariſche Regierung ſeien mit der Reſorm
der Patentgeſetzgebung beſchäftigt; allein der Zeitpunkt ihres
Erledigung ſei gegenwärtig noch nicht zu beſtimmen. Das
Abgeordnetenhaus begann die Budgetberathung. Jn dec
Generaldebatte ſprachen uur die Jungezechen, Dyck, Sokos
und Vaſaty gegen das Budget, worauf das Eingehen in die
Spezialdebatte beſchloſſen wurde. Dabei entſpann ſich eine hef
tige perſönliche Auseinanderſetzung zwiſchen Horanszkn
(gemäßigte Oppoſition) und dem Juſtizminiſter Szilagyi. Hier-
auf würde die Vorlage in der Spezialberathung an-
genommen. Heu.e (Freitag) findet die dritte Leſung ſtatt.
Dem „Fremdeunblatt“ zufolge baben bezüglich des Handels-
vertrags mit der Türkei und Bulgarien wegen einer
gemeinſamen Geſetzesvorlage in dem öſterreichiſchen und ung
riſchen Parlamenke. Verhandlungen der beiderſeitigen
Regierungen ſtattgefunden. Die Einbringung einer Vorlage
über die Verlängerung des jetzigen Vertragsverhältniſſe
mit der Türkei und Bulgarien ſtehe demnächſt bevor.

Frankreich. Jn der geſtrigen Donnerſtags- Sitzung de
Miniſterrathes wurde der von der Zoll kommiſſion des
Senats vorgeſchlagene Zoll von 25 Francs auf geſalzenes Fleiſch
abgelehnt ünd der von der Kammer genehmigte Zoll von 20
Francs genehmigt. Der Miniſterrath beſchäftigte ſie alsdann
mit den Eiſenbahnunfällen, die ſich in letzter Zeit ſehr gehäuff
haben. Der Arbeitsminiſter, Yves Gayot, theilte mit, daß er
den Eiſenbahndirektionen verdoppelte Wachtſamkeit anempfohleu
habe. Wie verlautet, wäre die Regierun Pria Schritte
ſpr Herabſetzung des Zolles von 15 Francs auf
paniſche Weine zu thun. Die Regierung wäre der Anſich-,

daß zu hoher Zoll für Spanien verhängnißvolle Folgen haben
könne, denen man vorbeugen müſſe. Betreffs der Jnter-
pellation des Deputirten Mahy wegen der Ausbeutung aus
grded Grundſtücke auf der, Jnſel Madagaskar durch ein
engliſches Syndikat heißt es in einer den Blättern aus Re-
gierungskreiſen zugegangenen Mittheilung, die Regierung der
Hovas habe bereits zahlreiche ähnliche Konzeſſionen ertheil«
Der Miniſter, des Auswärtigen Ribot könne in dieſer Sache
nicht interveniren, er könne nur die auswärtigen Beziehungen
duregeiernus der Hovas iiit den fremden Staaten kon-
roliren.

Der „Temps“ giebt der Hoffnung Ausdruck daß ſowohl die
Freude der Radikalen wie die Jndignation der Klerikalen wegen
der Verfolgung des Erzbiſchofs von Aix umſonſt
ſein werde. Die Republik werde die Politik der Beruhigung
fortſetzen und der Klerus werde wohl nicht plötzlich zu ſeinen
früheren Maximen zurückkehren. Die Angelegenheit werde min-
deſtens politiſch bald abgethan ſein. Wie verlautet, ſoll die
ſeitens der konſervativen Deputirten wegen der Angelegenheit
des Erzbiſchofs von Aix beabſichtigte Jnterpellation bis nach
Beendigung des Prozeſſes gegen den Erzbiſchof, worüber die
Verband lung am 10. November ſtattfinden dürfte, ver
ſchoben werden.

China. Nach einer Meldung der „Times“ aus Singe
pore herrſcht in Shanghai wie von dort unter dem 10. d.
berichtet wird, Ruhe. Die Miſſionäre, welche aus dem Jnnern
eingetroffen waren, erhielten von den Konſuln die Anweiſung,
nicht zurückzukehren. Das franzöſiſche Geſchwader iſt in Shang-
hai eingetroffen. Die Vertheilung von Schmäbſchriften dauert
fort. Der Zuſchlag für den Bau einer Eiſenbahn
Korat Siam iſt einer engliſchen Geſellſchaft ertheilt wor
den, welche 97, Millionen Ticals gefordert hatte.

Südamerika. Aus Buenos-Äyres vom 22. d.
wird hierber gemeldet, daß nach dort eingegangenen Nachrichten
aus Aſſuncion die aufſtän diſche Bewegung in Paraguay
unterdrückt und die Ruhe wiederhergeſtellt worden ſei.

Aus Nah und Fern
JusSchweidnitz hat ſich das Comitee für die Errichtung

eines Denkmals für den verewigten General Fedmarſchall
Grafen von Moltke gebildet. Demſelben gehören eine
Reihe der angeſeheuſten Männer aus Stadt und Kreis an. u
Gewinnung von Mitteln ſür das zu errichtende Denkmal ſoll
am 15. November d. J. im dortigen Stadttheater eine Erinnerungs'eier an den Feldmarſchall ſtattſinden, zu der die ums

faſſendſten Vorbereitungen getroffen werden. S
Etwas Neues für unſere Raucher. Aus Zanzibar

berichtet Herr Wolf dem „B. T.“ in ſeinem letzten Briefe Vor
Poſtſchluß höre ich noch, daß der ausgepflanzte Tabgk auſ der
Plantage Lewa ſich ſo vorzüglich entwickelt hat, daß der vor
kurzer Zeit hier angekommene Tabakpflanzer gus Sumatra ſeine
kühnſten Erwarkungen übertroffen ſieht. Diesmal wird man
zu Weihnachten unter anderen Ueberraſchungen auch eine Kiſte
wirklich echter Lewa-Cigarren unter dem Chriſtbaum finden können

Die Behandlungsart, die man gefangenen Räubern in
n ProvinzialGeſt?agniſſen angedeihen läßt, wechfelt. je nach
den Anſchauungen und Intereſſen der leitenden Beamten.
Sehr häufig iſt die Zelle nur ein Durchgangszimmer für die Ban
diten, wenn ſie nämlich dio richtige „Klinke“ zur Freiheit zu findenwiſſen. An anderen Stellen aber faßt die maßgebende Perſon 'ich
keit ihre Geſchäfte aus dem entgegengeſetzten, den Räubern minder
bequemen Geſichtswinkel auf. So wird aus Konſtantinopel ge
meldet: Der Polizeidirektor und Gendarmeriechef von Mugla
(Anatolien), Tewfik Bey, wurde verhaftet, weil er mehrere einge
fangene Briganten eigenmächtig hat hinrichten laſſen, um ſich
ihr Geld anzueignen. Der Herr Polizeidireltor ſoll, größerer
Sicherheit halber, in Stambul von einem Kriegsgerichte abgeurtheilt
werden.
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Awerikaniſch. Jn einer überſeeiſchen Zeitung lieſt man
folgendes e „Ausrufer für Verſteigerungen werden verlangt.
Seitenige erhält den Vorzug, der zugleich als Bauchredner mit
jeten kann.

Das unvorſichtige Umgeben mit Petroleum
at wieder einen entſetzlichen Unglücksfall zur Folge gehabt,

dem ein junges, blühendes Leben zum Opfer gefallen iſt. Die
in Rüdersdorf wohnbafte nennjährige Hulda Wolf war dieſer

age, in der Küche mit dem Anmachen von Feuer beſchäftigt
ind begoß die Brenu materialien mit Petrolenm. Die Folge
ijervon war eine Exploſion, bei der die Kleider des Mädchens
Brand geriethen. Auf das Hilfegeſchrei des Kindes eilten
ogleich die Nachbarn herbei, die die Flammen durch naſſeTücher und Decken zu erſticken ſuchten. Das Kind hatte jedoch
o ſchwere Brandwunden davongetragen, daß es nach wenigen
Stunden ſeinen Geiſt aufgab
T Aus der, Umgegend Berlins wird mehrfach ge
meldet, daß Weinſtöcke zum zweiten Mole in Blüthe ſleben.

Das ermordete Fräulein Adler hatte, wie die
„Neue Zeit berichtet, im Jahre 1886 bereits ein Teſtament ge
macht, dieſes aber im Jahre 1889 wieder umgeſtoßen und ſo
ann neu teſtirt. Zum Teſtamentsvollſtrecker halte ſie in dieſem
ebßten Teſtament Herrn Rechtsanwalt und Notar Fr. Weſener,

pittelmarkt 8/9, ernannt und ihm außer ſeinen Gebühren
500 teſtamentariſch beſtimmt. Erbinnen ſind, wie das ge
nannte Blatt hört, ſünf Nichten der Ermordeten, drei davon
erben je 18 000 die beiden andern je 12 000 Ein früheres
Dienſtmädchen erbt 600

Jn Bremen traf die erſte größere Sendung
amerikaniſchen Specks ein, beſtehend aus 50 Kiſten,
à 500 Pfund. Da die Certifikate ſich in Ordnung befanden,
wurde die Einführung der Sendung unbeanſtandet geſtattet.

Aus Beuthen wird gemeldet: Beim Pfeilerabbau
vurden in der Laurahütte beſchäftigte Bergleute ver

üttet. Zwei Todte wurden ſchon hervorgeholt.
Aus Kohlfurt wird gemeldet: Der Lokomotivführer

Tennert lebt.

e wo
Her Dittzye des Page WDer Wittwe de er Präſidenten von Weſtpreußen,

Wirkl. Geb. Raths von Leipziger, geb. von Fuucke zu
Rathenow ſowie dem Frl. von Klencke zu Solzwedel iſt die
2. Kl. der 2. Abtheilung des Luiſen Ordens mit der Jabreszabl
4865 vexteben War Näth

7 Die vortragenden Räthe im Auswärtigen Amt, bisherigenWirklichen Legations Räthe von Aichberger r b n
Kiderlen-Waechter ſind zu Geheimen LegationsRäthen,
und der vortragende Nath bei dem Rechnungshofe des Deutſchen
Reichs, bisheriger Ober-Rechnungs-Rath Werner Friedrich
Kerſten von Schenck zum Geheimen Ober-Rechuungs- Rath
ernannt worden.

Der Regierungsrath Naumann zu Münſter iſt zum
Ober Regierungsrath ernannt, dem Regierungspräſidenten in
Stade zugetheilt und zugleich wit der Leitung der Kirchen und
Schulabtheilung bei der Regierung daſelbſt beauftragt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.
Telitz a. Verge, 22. Okt. (Beerdigung.) Heute

Mittag fand auf dem hieſigen Kirchhofe die Beerdigung des
plötzlich verſtorbenen einzigen Kindes des Rittergutsbeſitzers
pon Zimmermann Neukirchen und zugleich einzigen
Enkels des Amtsraths von Zimmermann-Benkendorf
ſtatt. Vei der allgemeinen Theilnahme, die der ſchmerzliche
Trauerfall hervorruft, hatte ſich von Nab und Fern eine an
de Tranerverſammlung zu der Leichenſeier eingefunden.

eſonders bemerkenswerth waren die Beweiſe der Liebe und
Anhänglichkeit, welcher ſich die leidtragende Familie bei ihren
zahlreichen Arbeitern und Wirthſchaftsbeamten erfreut.

e Lützen, 22. Okt. (Einführung. F,euer.) Die
ehrerinnen Frl. Cölle und Frl. Seifert hierſelbſt wurden
ieſer Tage von dem Leiter der bieſigen Schulen, Hrn. Rektor
flaumer, in ihr neues Amt feierlich eingewieſen. Jn

em nahen Meunchau brach in dem Weißhaar'ſchen Gehöft
euer aus und legte die Scheune mit ſämmtlichen Erntevorräthen
ind einen Stall in Aſche. Das Vieh konnte noch rechtzeitig
gerettet werden. Entſtehungsurſache unbekannt

F. Burg, 22 Okt. Verein für Alterthumskunde.)
Die bieſige Abtheilung des „Vereins für Alterthumsfreunde in
Genthin“ bat ſich aufgelöſt; es iſt an jhrer Stelle ein ſelbſt-
ſtaudiger Verein zur Förderung der Alterthumskunde in unſerem
Kreiſe gebildet worden. Es haben ſich bereits 43 Mitglieder
gugemeldet. Von Seiten des Vertreters unſeres Kreiſes iſt dem
Vereine alle Förderung zugeſagt: auch der Direktor der prähi-
ſtoriſchen Abtheilung des Muſeums für Völkerkunde in Verlin
hat dem Vorſtande des neuen Vereins mit Rath und Belehrung
jederzeit beizuſtehen verſprochen. Jn der erſten Verſammlung
am 19. d. M. wurde das Grundgeſeß des Vereins durchberathen
und die Wahl des Vorſtandes vorgenommen Es ſollen die
bereits vorhandenen Funde zu einer Sammlung in Burg ver
einigt werden, deren Anwachſen durch eifrige Förderung ſeitens
der Mitglieder und Freunde des Unternehmens im Kreiſe erbofft
wird. Die Sammlung ſoll dann mit der Zeit an deſtimmten
Tagen Jedermann zugänglich gemacht werden. Ueber die Wahl
eines geeigneten Platzes zur Aufſtellung der Sammlung wird
demnächſt entſchieden werden; von Seiten des Landraths war
tn enkgegenkommendſter Weiſe im Ständehauſe bereits ein
Bimmer ſür dieſen Zweck in Ausſicht geſtellt worden.
di LWittenberg, 22. Okt. Landwirthſchaftliche s.)

ie hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule,
Page ihren Kurſus am 2. November eröffnet, wird im nächſten

inter eine erhebliche Steigerung der Schülerzahl erfahren.
Während dieſelbe 18865/86 von 10, 1888/89 von 14. 1890 91 von
el Schülern beſucht wurde, ſind für den nächſten Kurſus jetzt
ſhon 33 Schüler angemeldet. Davon entfallen auf den Kreis
Wittenberg allein 14 Schüler, ein Zeichen, daß die nächſte Um-
gebung der Schule den Nußtzen, welchen dieſe ſtiſtet, am meiſten
zu würdigen weiß' Der land wirtbſchaftliche Ver
einfür den Kreis Wittenberg verſteigert am 28. d. M.
unter ſeine Mitglieder ca. 36 Ferſenkälber und ca. 12 Bullen-
kälber der oſtfrieſiſchen und jeverländer Raſſe. Die Thiere
lollen beſter Qualität ſein und ihre Abſtammung ſoll nachgepigſen werden. Der Verein, welcher dazu eine Kngerſtühhens

es landwirthſchaftlichen Central-Vereins erhält, giebt ſeinen
itgliedern durch dieſe Verſieigerung ſchöne Gelegeuheit, ſich

werthvolles Zuchtmaterigl zu erwerben.
Bernburg, 22. Okt. (Miſſionsfeſt.) Der Hoben-

Weber Miſſionsverein ſeierte geſtern in der St. Nikolaikirche
d letzte diesjährige Miſſionsfeſt. Herr Paſtor Hötzel-
ahdeburg hielt auf Grund von Ap. Geſch. 16, 22--34 die Feſt
rig und machte bei der um 7 Uhr Abends im „Cafs
nmermann ſtattgefundenen Nachfeier Mittheilungen über
z roßen kirchlichen Nothſtand in. Magdeburg. Die Worte
e edners kamen von Hexzen und gingen zu Herzen wofür
a am Schluſſe der Feier veranſtaltete Collekte zu Gunſten

w Nothſtandes einen Beweis lieferte. Herr Paſtor Fiſcher
t bei der Nachfeier die einleitenden Worte, Herr Paſtor
ofmann-Hohenerxleben das Schlußgebet.

Gn Deſſau 22. Oktober. (Treppen-Beleuchtung.
de ſav. Adolfsverein.) Die hieſige ſtädtiſche Polizei-

awatn ung bat eine Verordnung erlaſſen der zu Folge die
m Suchtung der Corridore und Treppen der Häufer
tritt der Dunkelheit angeordnet wird. Unterlaſſung der

e lrha. welche bis 10 Uhr Abends anzudauern hat, zieht
n eldſtrafe von 15 .4 nach ſich. im Falle des Unvermögens
die Vchende Haftſtrafe. Jn den Kreiſen der Bürgerſchaft kann
P erorduung uunr mit Freuden begrüßt werden. Der An-
de .Hauptverein der evangeliſchen Guſtav-

lf-Stiftung wird am Mittwoch, 28. Oktober, Nachmittags

3 Uhr in der St. Trinilgtiskirche zu Zerbſt ſein Jahresfeſt
feiern. Die Feſtpredigt hält Herr Pfarrer Kaiſer aus Leipzig.
Jm Saale des „Goldenen Löwen“ iſt ſodann noch eine Nach
ſeier in Ausſicht genommen.

S. Nordhanſen, 22. Okt. (Ein recht beklagens-
werther Fall) wurde in der geſtrigen Sitzung der hieſigen
Strafkammer verhandelt. Der Gutsbeſitzer Alwin Gießler und
deſſen Ehefrau auf Ludwigsſtrauch bei Grillenberg (Südharz)
waren der fahrläſſigen Tödtung ihres 2jährigen Töchterchens
angeklagt. Das Kind iſt am 22. Juni d. J. in einem kurzen
Augenblick des Alleinſeins an den auf dem Gntgshofe befind
lichen, 4 Fuß tiefen, mit einer niedrigen zum Theil verfallenen
Mauer umgebenen Teich gelaufen, über die Mauer geſtolpert
und im Teiche ertrunken. Durch die Verhandlung ergas ſich
die völlige Schuldloſigkeit der Mutter, welche deshalb frei
geſprochen wurde. Die Fabrläſſigkeit des zur Zeit des Un
glückes abweſenden Vaters, welche einzig in der Nichtausbeſſerung
der Teichmauer beſtanden, wurde m 1 Tage Gefängniß be-
ſtraſft. Die Begründung des Urtheils ließ durchblicken, daß dem
Vater die Einreichnng eines Gnadengeſuches anzurathen ſei

Holzminden, 22. Okt. (Wahnſinnige That. Jn
der Nacht vom 20. zum 21. Oft. bat die Ehefran des Glas-
machers Seittz aus Neuhaus i. S., welche von ihrem Manne
getrennt bei ihren hier wohnenden Eltern lebt, in einem Anſalle
von Geiſtesgeſtörtheit ihr fünf Monate altes Töchterchen
in der Weſer ertränkt.

W. Eiſenach 22. Okt. (Conferenz.) Am 23. und 24.
d. M. findet zu Eiſenach eine Conferenz über verſchiedene, die
Ausführung des Geſetzes über die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung betreffende Fragen ſtatt, an welcher
Vertreter aller Thüringiſchen Regierungen Theil nehmen werden.

Ein wunderbares Geſchichtchen läßt ſich das
„Br. Tgbl.“ von Thedinghaufen aus berichten: Der
Oekonom Wortwmonn auf der Finkenburg bei Eißel vermißte
vor einiger Zeit ein fettes Schaf und daß daſſelbe
ihm geſtohlen ſei. Vor einigen Tagen nun fand man das Thier
nahe beim Wohnhauſe in einer Erdſpalte auf dem Rücken liegend.
Jn dieſer Lage hatte das Thier elf Tage zugebracht und
während dieſer Zeit 70 Pfund an Gewicht verloren. Jetzt nach
ſorgfältiger Pflege iſt das Schaf wieder wohl und munter.
Obs wahr iſt wer weiß

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Als wiſſentlich falſche Auſchuldigung iſt uach

einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vois 25 Juni
1891, eine an die Behörde in der Form der Aeußerung eines
bloßen Verdachts gemachte Anzeige dann zu beſtrafen, wenn
dieſe Anzeige objectiv geeignet iſt, gegen die mittelbar oder un-
mittelbar beſchuldigte Perſon ein Strafverfahren herbeizuführen
und der Anzeigende dies mit ſeiner Anzeige beabſichtigt hat.

Wegen ungebührlichen, Benehmens einer An
zahl Perſonen aus dem einer öffentlichen Gerichtsverhand-
lung beiwohnenden Publikum iſt nach einem Urtheil des Reichs
gerichts, III. Straffenats, vom 25. Juni 1891, das Gericht nicht
befugt, das Publikum aus dem Sitzungsſaale zu entfernen, nur
die Ruheſtörer allein können entfernt werden. Sind dieſe
nicht zu ermitteln, ſo iſt das Gericht nur dann zu einer allge
meinen Ausweiſung des Publikums befugt, wenn eine weitere
Störung der Gerichtsverhandlung zu befürchten war.

Vermiſchtes.
Wachteln und Heuſchrecken. Das Journal „L'Eleveur“

veröffentlicht einen Artikel über den Handel mit Wachtein, welcher
vom Verfaſſer von einem ganz neuen Geſichtspunkte aus kritiſirt
wird. Der Correſpondent des „Elevenr“ ſchreibt zum großen
Theil die koloſſale Zunahme der Heuſchrecken, dieſer Landplage,
von welcher die algeriſchen Kolouiſten gerade dieſes Jahr ſo
entſetzlich viel zu leiden hatten, der Gewinnſucht einiger eng
liſcher und franzöſiſcher Geflügelhändler zu. Seit Frankreich
von einem beträchtlichen Theile Nordaſrikas Beſitz genommen
hat, iſt daſelbſt ohne jedes Maß und Ziel darauf losgejagt
worden. Der Saharaſtrauß, die Karthagohühner, die kleinen
Trappen, die Fences, die Rebhühner, die Wachteln ſind ſo furcht
bar decimirt worden, daß als Jagdgebiet Algerien, von welchem
uns die Generale Daumas und Marguerite und der Komman-
dant Garnier ſo entzückende Schilderungen machten, zu einer
Art Filigle der Provence herabgeſunken iſt. Und man erſtaunt
noch, daß die Jnſekten in ſo erſchreckender Weiſe zugenommen
ab en. Der Verfaſſer dieſes Artikels kommt zu folgenden
Schlußbetrachtungen: Eine Wachtel, ſagt er, verzehrt täglich 50
bis 60 Gramm an Nahrung, und ganz junge Heuſchrecken in
der Größe von Hanfkörnern gehen 20 auf ein Gramm ſo daß
nach ſeiner Berechnung eine einzige Wachtel täglich ca. 1000 Heu-
ſchreckchen verzehrt und ſomit 20000--25 000 Stück während der
Periode, wo dieſe Jnfekten klein genug ſind, um von der Wachtel
verſchluckt werden zu können. Die tnuneſiſchen Jäger, welche am
8. Mai 50000 Wachteln nach Frankreich verſchifften, ſind alle
mit Schuld daran, daß einzig dieſes Jahr 150 Millionen Heu-
ſchrecken weniger vernichtet ſind durch dieſe Vogelart. Jm
Magen eines Straußes hat man 4228 Gramm Subſtanzen ge-
funden, die aus Speiſereſten, Sand, Steinchen c. beſtanden.
Nehmen wir an, es ſeien nur 2 Kilogramm Nädhnſtoffe hierbei
geweſen, ſo würde dennoch ein Strauß täglich 40000 Heuſchrecken
verzehren. Die ſo nützlichen Strauße, die oft nur der Federn
wegen gejagt werden, finden die Jnſekten ſo ſehr nach ihrem
Geſchmacke, daß ſie ſelbſt im Kameelmiſt nach ſolchen ſuchen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Schneidermeiſter Louis Friedr.

Schade in Neuſtadt b. Chemnitz. Kaufmann Max Rieß in
Leipzig. Bäckermeiſter Clemens Sindemann in Marienberg i/S.
Tapezierer und Sattler Moritz Robert Bretſchneider in Meißen.
Gutsbeſitzer Gnido Beuhne in Oberrothenbach (Zwickau).

Jnduſtrie, Handel und Finanuzen.
Poſthandbuch für die Geſchäfts welt. Heraus-

gegeben von Oberpoſtſekretär H. Hettler. II. Jahrgang 189192.
Preis Mark 1.20. Verlag von Richard Hahn (G. Schnürlen)
Stuttgart. Dem Verſaſſer iſt es gelungen, ein für den all
gemeinen Gebrauch beſtimmtes Werk zu ſchaffen, welches ſich
durch ſeine zweckmäßige Einrichtung vor anderen
gleichartigen Hülfsmitteln vortheilbaft, auszeichnet.
Das Hettler'ſche Poſthandbuch giebt die ſämmtlichen Poſt
tarif e für den Verſandt innerhalb Deutſchlands, ſowie nach
dem Auslande in überſichtlicher, leicht verſtänd-
licher Form wieder. Außerdem war der Herausgeber be-
müht, alles für den vorſchriftsmäßigen Verſandt nach den
einzelnen Ländern Wiſſenswerthe in den betreffenden
Tarifen ſelbſt anzuführen, was anderen Poſt
handbüchern gegenüber eine Neuernng be-deutet, die geeignetiſt, den praktiſchen Werth
des Buches weſentlich zu erhöhen. Der Gebrauch
des Poſthandbuches iſt an der Hand des Jnhaltsverzeichniſſes
auch dem weniger Geübten vhne Schwierigkeit möglich, zumal
die einzelnen Abtheilungen des Buches ſich auch ſchon äußerlich,
durch die Farbe des Papiers. von einander unterſcheiden. Wir
können die Anſchaffung des „Handbuchs“ aus eigener Erfahrung
beſtens empfehlen.

Prag. Die Erſte böhmiſche Zuckerraſſinerie-
Geſellſchaft die im Vorjahre 8 Dividende zahlte, wird
für 1890/91 keine Zinſen zahlen, da der Gewinn nur rund
16,000 Fi. beträgt.

Für Zollzahlungen in Oeſterreich- Ungarniſt das Goldaufgeld für November d. J. auf 16/, feſt

Prag 22. Oktober.
geſetzt.

Der Generaldirektor der Sächſi
ſchen Staatsbahnen ſordert telegraphiſch die Anſchluß-

bahnen ſind Hinterbabnen wegen drobender Ueberfüllung de
ahnböfe auf, die Zuckerſen dungen für Dresden loco un

Dresden Elbequai bis auf Weileres nicht auſzunehmen. Auch
für den Aufſiger Landungsplatz wurde die Anſnahme von
Zuckertransporten ſiſtirt.

London 22. Oktober. Rentermeldung aus Bueno s
Ayres von geiſlern. Der Verwaltungsrath der Bance
U nicho iſt nunmehr ernannt die Bank wird am 2. Novem
ber eröffnet.

Mannheim, 21. Okt. Die Zuckerraffinerie Mannheim
ſoll in der Lage ſein, für das Geſchäftsjahr 1890/91 15 pCt. Divi
dende (gegen nur 4 z pCt. in 1890/91) vertheilen zu können

Leipzig, 22. Oktober. Die Stadtverordneten ſtimmten heute
der vom Rathe vorgeſchlagenen Umwandlung der procent.
Stadtanleihe von 1876 in eine 4.procentige Schuld zu.

7 Die Gewerken der Gewerkſchaft Wilhelmshall bewilligten
eine Zubuße von 500,000 Mk. und ertheilten dem Vorſtande Voll

reſtlichen 400,000 M. Grundbriefe nicht unter Nennwerth
zu begeben.
d e Das Brauhaus Würzburg giebt wieder 6 Prozent Divf
ende.

Jn der Generalverſammlung der Zeitzer Eiſengießerei und
MoſchinenbauAktien- Geſellſchaft ward unter Annahme der vorge-
ſchlagenen Dividende von 20 pCt. Fntlaſtung ertheilt. Die aus
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths wurden wiedergewählt.

Provinz Sachſen, Rentenbriefe. Die nächſte
Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 2/2 pEt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Nenbuxgex, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mark.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 23. Okt. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“

Frankfurt a. M. Eine geſtern hier abgehaltene, von ca.
400 Perſonen beſuchte Buchdruckerverſammlung beſchloß
einſtimmig, am Sonnabend den 24. d. M. die Arbeit zu
kündigen und die fernere Feſtſetzung der Lohn und Arbeits-
verhältniſſe dem Vorſtande des Unterſtützungsvereins der
deutſchen Buchdrucker zu überlaſſen.

Hamburg. Geſtern hat die Bürgerſchaft dem dringen-
den Senatsantrag betreffend die Hebung des auf dem Grund
liegenden Dampfers „Atabaska“ entſprechend die angeſetzte
Forderung von 165 000 bewilligt.

Wien. Wie die „Pol. Korr.“ aus Rom erfährt, wird
di Rudini die Majeſtäten und den Kronprinzen zur Eröff-
unng der Ausſtellung nach Palermo begleiten.

Straßburg (Elſaß.) Die „Straßburger Poſt“ be-
zeichnet die Berliner Meldung, daß der kommandirende
General des 15. Armeekorps, General der Jnfanterie von
Lewinsky II, ſeinen Abſchied einzureichen gedenke, als ein
vollkommen unzutreffendes Gerücht ohne thatſächlichen
Hintergrund.

Konſtantinopel. Kerim Paſcha iſt nach Albanien
mit Befehlen betreffend die Entwafſnung der ruheſtörenden
Stämme abgereiſt.

Ber'in, 23. Oktober. Eine von etwa 4000 Sehern
und Druckern abgehaltene Verſammlung nahm einſtimmig
eine Reſolution an, welche den Vereinsmitgliedern empfiehlt,

zum 24. Oktober das Arbeitsverhältniß zu kündigen.
Hauptforderungen ſind neunſtündige Arbeitszeit und 33!/,
Prozent Lokalzuſchlag zum Lohn.

Magdeburg, 22. Oktober. Vor 2000 verſam-
melten Sozialiſten berichteten die Delegirten
Schulze und Baetge über ihren in Erfurt voll-
zogenen Austritt aus der Partei. Anweſend
waren Werner, Wildberger und die Reichstags-
ab geordneten Vock und Molkenbuhr. Nach einer
fünfſtündigen erregten Debatte unterlag die
Oppoſition. Der Redakteur Koeſter wurde der
Unterſchlagung von Parteigeldern beſchuldigt.

Brüſſel, 22. Okt. Auf Requiſition des Gerichtshofes
von Brügge, welcher einem Konſortium von Falſchſpie-
lern auf der Spur iſt, werden alle Mitglieder des Spiel-
Klubs in den Kurſälen von Oſtende und Blauncken-
berghe in Belgien polizeilich verhört. Die Unter-
ſuchung erſtreckt ſich auch auf Dentſchland, und die dortigen
Gertchte wurden angegangen, alle Deutſche, welche
während der verfloſſenen Saiſon als Badegäſte
den genannten Klubs angehörten, als Zeugen
zu vernehmen.

Lemberg, 22. Okt. Nach Petersburger Meld-
ungen wird der Zar nach der Feier der ſilbernen
Hochzeit von der Krim aus eine Rundreiſe durch
die vom Nothſtande betroffenen Gouverne-
ments, hauptſächlich zur Neutraliſirung der nihiliſtiſchen
Umtrielbe, unternehmen. Jn Kopenhagen haben hoch-
geſtellte Perſönlichkeiten bei dem Zaren die Begnadigung
des Großfürſten Michael Michaelowitſch, welcher
wegen ſeiner Vermählung mit der Comteſſe Merenberg
verbannt wurde, erwirkt. Gelegentlich der ſilbernen Hoch-
zeitsfeier werde der Gnadenakt verlautbart werden.

Petersburg, 23. Oktober. Nach einer Meldung
Rybneik gerieth Morgens drei Uhr unweit von hier auf
der Wolga ein Paſſagierdampfer in Brand, wobei ſieben
Menſchen umgekommen ſein ſollen. Details ſehlen.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall WuchsHalle 75 22. Okt. 1,74 23. Okt. 1,741 wo

Trotha e et 1,44 27 1,44Straußfurt s 1201 oAlsleben r les, 1,10 0,02
e.

Außig 21. Okt. 0,35 (22. Okt. 0,3351Dresden e 7130 5 130
Wittenberg 102 1,010,o1Magdeburg 104 100 (004Barby r v 0,82 e 0,80 0,02 henWittenberge 1,061 1071 o. 01Gardinen, Rouleauzsetoffe, Portièren, Teppiche
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Magdeburger Vörſe vom 22. Oktober 1891

MNeichs, Anleihe arMagdeburger Stadt-Obligalionen 93,90 B.Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5

Heſſaner Gas-Obligationer rDiv. p. St.
GeſellſchaſtsAct. p. St n etagdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.w o 3 z Mk. regehit e 30 30

do. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung I 203 J 200do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 3500 Mk.

mit 33 Einzahlnung 25 32do. Lebens Verſchehlelien p. St. à 1500 Mk.

mit 202 Kinzahlung 25 26do. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt I 45 7
1889 J 1890

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 6 7
Chemiſche e Buckau-Actien 4 0 5 90,50 B.Deſſaner Gae-Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0
„Kette, Slbſchiſff.Beſ.-Altieon 4 2 3Leophh., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 7 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 14 3, 7

do. Bankverein-Antheile 4 6 6 106,80 B.do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 94,50 B
do. BergwerksActien 4 9 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 23 rdo Privatbank, Actien. 4 5 I 6 101,50 Bdo. Straßenbahn Actien 4 10 9Marie conſolidirte Vergwerks-Aktien 4 32 TMaſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 212 89,00 GSächſ. Thür. Vraunkehlen-Verwerth.Actien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenſabrik-Aktien 4 20 20 261,00 bz. BMagdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J Sia

do. do. Stamm- Prior. 9 7 1 6
Waagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 22. Oktoker. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000

Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 225,5 Mk.
bez., loco 217—232 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 224 Mk. bez., weißer
oſtprenßiſcher Mk. bez gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per Oktober November
223 21 Mk. bez., per November- Dezember 224—224,75 Mk. bez., per Dezember

Mk. bez., per Äpril- Mai 227,25 228,75 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,

Kündigungepreis Mk. bez., Loco 225--241 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 238 Mk. bez., rüſſiſcer Mk. bez., in ländiſcher mit Geruch Mk. bez
uter Mk. ab Bahn bez, per dieſen Monat 239,75--238,75--239,5 Mk. bez
urchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 235 234,5—235,5 Mk. bez.,

per November Dezember 232,5——231,75 232,5 Mk. bez., per Dezember- Januar
Mk. bez., per AprilMai 223,5--222,75 223,25 Mk bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 155--205 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer Per 1000 Kilegr. loco höher, Termine animirt und ferner weſentlich
geſtiegen, gekündigt Tönnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 164 188 Mk.
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 173 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchle-
ſiſcher und ruſſiſcher mittel bis guter 166 175 Mt. bez., feiner 17 18 Mk. ab
Bahn und frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und
per Olktober November 170 169,5 175-174 Mk. bez., per Rovember- Dezember 170
bis 169,25- 175--174 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per AprilMai

Stettin, 22. Oktober. Weizen feſter, loco 215--222, per Oktober
227,50, per Oktober- November 225,00. ſeſter, loco 210—233, per Oktober

loco 24,25, per Nov. 23,05, per März 22,70. Roggen hieſiger loco alter
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 24,15, per März 23,15. Hafer hieſiger

bis 216. Roggen loco zuhig, mecklenburgiſcher loco neuer 2i0--235, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 188-190. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

0.
Amſt'ryam, 22. Oktober. Weizen per Nov. 281, per März 2609. Roggenper r 2a1, er Zu den ver grärz ba

Antwerpen, 22. Oktober. Weizen beſſer. Roggen feſt. Haſer behauptet. Gerſte feſt. ſ gven ſes daf
London, 22. Oktober. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten.
New-York, 21. Oktober. Rother Winterweizen loco 1043 Getreide

fracht 33/4. Rother Weizen per Oktob. 1027/8, per November 1038, per Dezember
108 per Mai 111

Zucker. ht Magdeburger Börſe.J. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbrauchöſteuer.

21. Oktober. 22. Oktober.Brodraffinade 28,00-—-28,25 Mk. 238,00 28,75 M.
Brodrafſfinade 11I. Mk.Gem. Raffinade 27,75--28,50 Mk. 27,75--28,50 M.
Gem. Melis 1. 26,56 Mk. 26,25 M.

Kriſtallzucker l. 26,75 Mr 26,7 M. nach Oualität bez., ber dieſen Monat Mk. bez. her Otioker-üriſalduget II. Mk. M. Mk. bez. per Novemker Dezember Mk. bez. per April Mai en
Tendenz am 22. Oktober. Stetig. r e per 1960 Kilogr. Kochwasre 260—225 Mt. bez, Hutterwoare (9..

B. Ohne Verbrauchösſteuer. Mk. nach Qualität bez.Ab Stationen, New-York, 21. Oktober. (Telegr.) Mais (New) ver Novemeer 62.
21. Oktober. 22. Oktober. Wien, 21. Oktober. Mais per September Oktober 6,50 G., 6,69 Be vo

Granulirter Zucker S M Mai-Juni 6,07 G 6,10 Br.Kornz. diend. 92095 17,35 17,50 M. 17,35 17,40 M. Mehl.Berlin, 22. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 KilRache dent 2e, 13 B. 1330 egengachpr. Rend. 750 13,30 14,89 M. „30--14, drutto incl. Sack. Termine ſeſt. Gekündigt Sack, Kundi nTendenz am 22. Oktober. Schwach. Mk. bez., per dieſen net --32-,10 Mk. bez., per reden
II. Terminpreiſe für Rohzuder 1. Produkt, November Dezember 3,75 --,8. Mk. Dez.Januar 31,7 Mk., und Jan r

abzüglich Steuervergütung. Februar 1892 31,6 bez., per April-Mai 30,70-30,75 bez. nuara. frei auf Speicher Magdeburg. Berlin, 22. Siteber. Weizenmehi Nr. 00 3209--30,5 Mt. bez., Pr

v. rei an t Lamburg Zug t Mk. bez. o u a n Kr.und 1 32,25-—31,5- Mk. bez., do. fei dar O und 1 33,75u u Be 1292 Br. 19,90 G. Kovembex 4282 bez. 1280 Br. n a hoher als Rio und v e hier. Vr. incl. Sag Gier

ehe W 77 7 S T 4 J 9 c 1Jannar lärz 1307 1890 Br. 797 S. Ter en 12.17 zen 80,10, ver Rovember 60,00, per November Februar 65,96, Jannar byn
13,07 Gd. April-Mai 13,40 Br., 13,25 G. Mai 13,35--,30 bez. 13,32 Br., New-York, 21. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 E.
13,30 d i ebruar bez. Februar bez. April Stärke. Kartoffelmehl4 wocns: Ruhig Granulirter Zucker Ha m 21. Oktober. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Rotis

Frei an Vord Hamburg. ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 30,59--9!, Mk. Lieſen
Oktober bez. Br Tendeng ung 30,50--,31 Mk. Hartoſſelmehl. Primawaare 30,90 -30,59 Mk., KieſerurS Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt 30,00-—30,50 Superiorſtär Slroy. den Superiormehl 31,00-92,60 Mi

Hamburg, 22. Oktoker. (Nachmiltagebericht. Rüben- Rohzucker 1. Pro rohMir 5395 88 t endet neue iſence, el an Vord n Mk. per eh Nilear Oktober. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 5,—8,70 Mk., Heu 4,20
Man ver Dezember 12,82, per März 13,12, per Mai ung 6 P t Nerdharſen, 22. Oktober. Stroh 3, 4,— Mk., Heu 5,00—5,50 M. da

Paris, 22. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker rocen Fruhig, loco 34,50 à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Ok n n e. r vie u
tober 35, er Januar 5 rio 35,37, per November 35,37, per Rovember Januar 35,75, per JanuarApril per Centner in Fahren Torfſtreu 1,410-—1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Wit. v.

London, 22. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ruhig, Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausſall zugeführt.Rüben Rohzucker loco 13, mati. g e Vroc 8oveotz Butter. Eier. Fleiſch.
Kaffee g 21. S re he täelſth idee. eheHavre, 22. dw n Pei auchfleiſch 1,00--1,30 Mk., Schweineflei „10--1,60 Mk., Kalbfleiſch ,00—1,70 Min Reiz der ſie die poldts Seſge von Peimann, Ziegler und Co. Kaffee Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 65 Stüd

Havre, 22. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von 90Jei i 3,25 Nordhauſen, 22. Oktober. Landbutter 2,20 Mark, Eßbutter 2,10--2,0 t.Peimann, Ziegler u. Co.) Fafſce geod average Santos per Oktober 83,25, per Cier r e j Scog 25130 Mt. Käſe das Schod e 376 M.
Dezember 71,50, per März 69,50. Ruhig.

Hamburg, 22. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok- Kartoffeln.
tober 65, per Dezember 57,25, per März 5,75, per Mai 55,75. Ruhig. Berlin 54. Oktober. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25—8.75 Mk.

Amſterdam, 22. Oktober. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 48,50. Rordhauſen, 22. Oktober. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50--8 Mk.
New-York, 21. Oktober. (Tekegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary Banmwolle und Wolle.per Novewiber 11,62, per Januar 10,65. Liverpool, 22. Oktober. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Cuſeß

Petrolenm. 10000 B., Tagesimport 160 0 V.Berlin, 22. Oktober. Petroleum. (Raſſinirtes Standard white) per 100 Liverpool, 23. Oktober. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 V., davon für
Eg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün Spekulation und Export 1000 B.,
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. L äeh 22. Oktober. Notirungen v. Dazu auf Zeit. La Plata Contrelt

Stettin, 22. Oktober. Petroleum loco 11, B October Dezember 3,72 Mk. do B Januar -3,75 Mk.,do B Februar MärzVremen, 22. Oktober. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 6,10 Mark. Mk., do V AprilMai 5,80 Mk., do B Juni- September 3,82 Mk. do C Oetobe
„Hamburg, 22. Oltober. Petroleum ruhig. Standard wijite loco 6,25 Br. Dezember 3,86 Mark. Umſatz Conlract B 45000 Kilogr. Tendenz: Ruhig.

per rein Biun Br. ß ffinirtee Metalle,Antwerpen, 22. Oktober. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirte Amſterdam, 22. Oktober. Bancazinn 55.
Type weiß, loco 15,25 bez., 18,25 Dr., per Ollober 15, Br., per November 15,25 o. Sep Zinn Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr. 1 Coit2080 Ken vort, i9. September. Zinn Straits 20, ſ nes

ch.
New-Hork, 21. Oktober. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white London, 22. Oktober. Mittag. (Telegranrm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.in NewYork 6.30 6,45 Gd., do. Stondard white in Philadelphia 6,25- 6,40 Gd. Leipzig Zinn Dieeh 9i, Auſirel erſ 9

Tofes Petroleum in NewYork 5,60, do. Pipeline Certiſicates per Novemb. 59,50. Glasgow, 22. Oktober. Vorm. 11 ühr. Roheiſen. Mixed numbers warrants
n dFeß 47 e tSpiritus. Glasgow, 22. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h

Berlin, 22. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 London, 22. Oktober. g. gapſer 18, per 3 Monat 49.Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt ter Kündigungs- London, 22. Sktober. Vlei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl., Zinn 90 Lſtrl.
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat Zink 23 Lſtrl., Antimon,Spiritus mit 70 Park Verbrauchsabgabe. Termine Feſter. Gekündigt Frankfurt a. M. 24. October Hochhaltiges Silber in Barren per Kilcgr.
130,0 0 Liter. Kündigungspreis 51,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per J 132,50 Br., 130,50 G.
dieſen Monat 51,250,8 51,1 bez., per Oktober- November 56,7—50,4--50,8 bez. Rotterdam, 22. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Loren' und Cit
per November- Dezember 20,4 0,7 50,8 bez., per Dezember- Januar 50,9- 50,6, Leipzig. Zinn Banka 565, Billiton 55 ſl.
51,0 bez., per Januar- Februar 1897 bez., per Februar-März bez. Breslau, 22. Oktober. Zink umſatzlos.
per April-Mai 51,7— 51,5 51,9 bez., per Juli 52,4 52,2 2,5 bez. Viehmärkte.Nordhauſen, 22. Oktober. (Privatnotirung) Brannkwein 45 Proc. für 100 O hcieller Bericht über den Schlachtviehmarkdtrebg Fab a gagn nerei 66—68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 au dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Qlteter

ramm desgl. 61- 6: ark.
Stettin, 22. Oltober. Spiritus ruhig, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon n Erzielte Preiſe per 90 kg. in Mark für

ſumſteuer 52,80, per Oktober 50,80, per April-Mai h 2 7 J awen Qiober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,50 do loco ohne gan Vert ss 5s s 25 2* 25
faß 70er 51, Matt. um Verkaufe 757 1 57 57 SBVreslau, 22. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark ſtanden i S 7 S 5 S S es
Verbrauchsabgaben per Oktober 72,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per v V o V 8 33Oktober 52,50, do. do. per Okober- November do. do. per November De 2 wzember Fur 22, Oktod Eyirimo ſeſt, ver Olloder November 40 J. Qualität II. Qualität III. Oualität

Hamburg, ober. iritus feſt, er ober- November g D D D D Dt eine We eliret 40, Br., per Dezember Januar 40, Br., per April- teo r ren 70 63 v
dai 40, Br.Paris, 22. Okt. Spiritus träge, per Oktober 39,75, per November 39,50, b be 7 de d 5 f.

per November- Dezember 39,50, per Januar- April 40,50. 26 Bullen 65 60 261Oele. Oelſgaten. Fettwagren. 439 älterBerlin, 22. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Schwankend. J 285 Schafvieh“ 37 e 32 e 26 255 29
Gekündigt CEentner. Kündigungspreis --,0 Mark. Loco mit Faß I 878 Schweine, davon 808 0loco ohne Faß 63,2 bez., per dieſen Monat 64,2 64,5, ver Oktober- November (bei 20 kg. Tara) d
61,2- 00,0 bez., per November- Dezember 60,60 bez., per MärzApril per 857 Landſchweine 60 7 67 7 62 2 798 (9
April-Mai 69,7 60,0 bez. 21 Bakonier 54 7 a 7 7 10 u65 Breslau, 22. Oktober. Rüböl per Oktober 65, ver OktoberBoveniber 5555 Stüd Schlachtvieh.
u Stettin, 22. Oltober. Rüvbl ruhig, ver Oktober 6,26, per April Moi ehe alen gen fend ſtocrleren, verechre

T Köln, 22. Oktober. Rübsl loco 03,50, per Oktober 63,10, per Mai 1892 gtnx rn ch 20. Zugter Tendenz wer (3. 31 m

3,60 u. 19. 0 zur i uHamburg, 22. Oktober. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 63, ar getttebent Es verblieb demnach am 20. October ein Stand von 130,673

Paris, 22. Oktober. (Telergramm.) Huböl ſeſt, per Oktober 68,50, per Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima Kauge ſchw. von 46, 0
November 69,0, per November- Dezember 69,75, per Januar- April 71,50. Kr, mittlere v. 48 a 18,50 r., leichte von 48--48,50 Kr. Ungariſche Bauernv,

Futterſtoffe und Düngemittel 50 Kr.“ Kr., Serb., ſchw. v. 46,50--47 Kr., mittl. 46,50 47 leichte
Hamburg, 21. Oktober. Futterſtoſſe Palmkucheu, deutſche 120 Mark für r.

1000 Xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen e e e e
143- 148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140— 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapékuchen 130-135 Markfür 1000 Ag, Leinkuchen 160 Mark für 1600 äg, Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeikung zu Halle.
Palmlernſchrot 115 Mark für 1000 K. BVeraniworklrche wedäktenre: Eſeſfredakteir Wildelin Antlony ſinLondon, 20. Okrober. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 h 4,59 d. Peſitit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ansſcliefſich des Nachde eichnelen
für chemiſche Sorten Dr. Walther Gebensleben für rokales. Provinzielles, Theoter undHülſenfrüchte Muſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich

Berlin, 21. Oktober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde zum Kochen 22-40 Mt., u Halle.
Speiſebohnen weiße, 24—50 Mk., Linſen 32—-70 Mk. per 100 Kilogr. prechſtunden: Chefredakteur c y 10-- Redakteur Dr. Gelensleben

Berlin, 22. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine 9 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und. Geſchäftsangelegenherten
höher. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Zoco 164/—186 Mk. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

z e i 2 3 2Berliner Börse v. 22. Oktober. Ungar. C Geld Anl, 1689 Auständ. Eiſenbahn Frior. Oblis- ne e f t Umrechnungs-Conrſe degy
do. Golddtente 4 99,90 G o Pr. „60 d 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. mPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 00G n u e m. u. v. e. 7 23735 0 n i Dollar 4 Hr. 25 Pf. o dige

Deutſche Reichs Anleihe 1 do. do. v. 1885 s 86,50 G do. do. l11I. Gold 5 (9880 do. v. m. e. 01/100 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr.
d vo 87 DuxPrag Gold 5 108, 106 Preuß. Bodener., rückz. o 5 113.406Preuß Jnterimſch. 600 3 ſo 10v Gal. Carl-Ludwigsb. gar. 12 96,00 B do. III, Vu. VI, 100 107 d Wechſel.do Conſol. Staats Anleihe 5 978 v Kaſchau-Oderberg Gol 4 96,0063 do. 115 14,206 g.Preuß. Staat n 3 t Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Deſterr. Franz-Staatsb. alte 3 33,60B do. „o0 4 i60, o Amſterdam 100 Fl 8 T. J li68,2664do. St l n 99 90 G Prioritäts-kcti do. do. von 1871 3 51,90B Prenß. Centralbodener.Bk., do 100 l. 2 M. 3 167,1563do e u rioritatsetien. do. do. Erg. Netz 3 66,706 rückz. 100 4 100,40B London 1 Lſtr. 85 T. 212 20,5150einc er Le eknen 33 a Dividende 1890 Oeßerreich. Rord wegen 5 von 1890 09 4 n do i Llir. 3 M. 215 2r 2 „a. B. 90,60 d o. 1 3 92,25 3 180,490do. do. neie 3129 70 Aachen-Maſtricht 3 62,60G 89 r Gold s 10, 506 Preuß Br. 120 31 Paris 100 Fres. 8 T. oBreslauer Stadt-Obligal. 4 10 1,10G AltenburgZeitz 9 o 78,00.9 errei üdbahn 3 62,50 re do. vyw.Br. ne w. 7 o. 100 Fres 2 M. 3 80, 15paus e Stadt Anlei e u Buſchtiehrader Bahn 273 e eich e prat 5 do. 109 10,106 z G Peter durs 100 8.3: u o

Wehmar Srdt r a Dre marteehede St. Pr. 13 e Pelgendero Pardeh o 5 a,d0- 100 35/2195, i10*1 Wien Deſt. W. 100 Fl. 8 10w. un sh. Cotleeudwigebahn Nu har. Rot adahn Süddeutſche Bodencr. 4 l100,705 G do. o. 100 i 2 vi. ne
J. a Gotthardbahn ſ35 33 0 Jnduſtrielle Geſellſchaften.n de iankenbuxg J Große Nuſſ, Staatsb. gar. 3 Zinsfuß 4000. Gold, Silber und Paviergeld-Kur und Neumärkiſche JuraSimplon 22,70 B JwangorodDombrowo gar. 7,005 B Dividende 1890 vld, Cours in Marko do eue 31 606 Weclenb. Südtahn St.Pr. e i 751 KurskKiew gar. 4 90,0063 Anhalter Maſchinenb.A. 6 oure h Central. h u Brainz-Ludwigsehaſen r Mosko-Rjäſan gar. Afcherslebener Kaliwerke 10 135,50 G Dobiars per St. 4,1356e. s Marienburg Mlawka Kosr RjäſanKoslow gar. 4 85, d G Zerlin Anh. Viaſch. i Ducaten per St.S O o. do. 3 3538 do. o. St.Pr. 100736 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 91,75 O Berl. Maſch. Schwartzkopff 2320070 Imperials per St.Jl preubiſche i e n Viederſchleſ. Märt. ar. Transcaucaſiſche 3 79,16 Cröllwitzer Papierfabrik [118,G Rapoleonsd'or per St. 16,148z Pommerſche 31 306) DTeſterreich. Nordwe d V 2 80 WarſchauWiener I. 4 (96,60 Deutſche Contin.Oas. d 137/696 Sonvereiguo per St. 20,305 6

l Voſer i ſwoo70 0 reichiſche Ein r tet Gotthardbahn 1. s li06,40 Glauziger Zuckerfabr ment Engiiſche Banknoten per Lſir. 20,1Poſenſche, nene 4 95 Hoär m n aatöbahn 5 2061 V k Hr voth en Creditb »Acrtien Greppiner Werke 7 99,80 G ranz. anknoten per 160 Fres. 80,66
Sächſiche ar S ahiſche Sudbn mer gen 40 ausgen. dieichsbant 4190 Mruſon Werk 145,605, G Banknoten per 100 Fl. 1173,4503st. allland z t n r Zinſen à 400 v. r m auk 41200. Halleſche Ma henen 5 320,00 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 37 00

r 2 j 1 e 69 2do. neue ch 313 95,50 G Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 127,505 Anh.Deſſauer Landesbank 8 t ne eit lenwerke W Ruſſ. Banknoten per 100 Rb
Weſipreußiſche 3 e 9130 e3ie Fetweß ahn gar. ags r ch 317 V hKörbisdorfer We cheorit s 107,00

J aalbahn 30, raunſchw. Hann. oth. 513103,609 u e 2S Kur- und Neumärki 4 191,700 do. St.Pr. 13 103,506 Darmſiädter Bank e Leopoldéhall, chem. Fabr. 79,25 t Lei ziger Börse V. 22. Oktober

zkiſche Magdeburger Allg. Gas 4S Pommerſche 4 101,7 B Warſchau Wiener s Deutſche Bank 10 148,50 d O Magdeburger Baubant e 7S Preußiſche 4 I01,70 v Weimar-Gera 0 15, 10d B Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 121,636 Magdeburger Straßenbahn Zf.S ächſiſche 4 101,80 do. do. St.Pr. s l Disconto- Geſellſchaft 11 73,6 Rordhauſer 13 10,500 Pfandbr. des Sächſ. Landw. zSchleſiſche 4 101, G Werrabahn 3 74,405 r e e d o e Eredge er vandw, 800n t 2 aßfurt, chem. Fabri 125,25 5 1 eBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, u W Sudenburger Maſch.Fabr. 20 1250,256 equitig! e Bieke Gewkſch. 03, 206Cöln-Mind Prämie. er Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- vo W 31 40 0/0 E- o 92,006 Zeitzer Maſchinenfabrik 224,56 v. 59 67 (cv.) 4 100,60B

Ah 2372 zu 5n Obligalionen echeaiger Kehtt, Aug. i le Bergwerts und Hüttengeſeuſchaften.! don eAusländiſche Fonds. s Magdeburger Vankderein 6 los, 0B Anhalter Kohlenwerke 6 [1095; do. von 1879 hArgentiniſche Gold-Anlei 5 140,759 daſtri 4 o. Privatbank r. Bochum. Gußſtahl 120,505) re u r JachenMaſtricht Maklerbank in us roo Conſolidirte Marie 54, G AltendurgZeitzChilen. Gold Anleihe 89 e Berg Murr. u. d Mitteldeutſche Creditbank 6 7, Donnersmarckhütte D hob e Auſſig Teplitz 4 o0o,Egyptiſche Anlei ded. A. ſoo Vationalbank f. D. 9 l11,50 Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 64,5053 T r. oe do he et c Berlin Potedam-Magded. A. t i 90 Oeſterreich. Credit 10 Gelſenkirchener 12 152, Leipziger Bank do. 7! 2 4 121,50Oriechiſche Anlei 52 3 38 Braunſchweigiſche Bahn 2 906 Preuß BodencreditBank 7 119,600 arpener Bergwerke C i53.660 o. Credit- u. Spärbank 4 125,003Be h 1801 5 75 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 do. Centralbodencr. 50 00 E. 10 118,25 arzer Eiſenwerke conv. 10,400
Aal Riſche Gold- diente 4 BreslauWarſchauer Bahn 5 omm. Hyp. Vorz.Act. 6 109,50 G do. St. Pr. 38, 10B Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Deſterreich. Silkerr ſo Deutſch Vordiſther Lievd al 8 poth.-Vantk 65 25 örder Hütten i2, 106 Halleſche Straßenbagnr eich. berrente 79,00 HalberſtadtBlankenburg 4 1005) Reigevant 8, e 114.000 önigs und Laurahütte T u Div. v. 89 600 4 123,00 B

de See Lübeck-Büchen (gar. Sächſiſche Bank 8 116,102 Lauchhammer 90, 10 Leipz. Malzſabr. Schkeuditzten un äntree t ee er eere S en-Ge an z e v s u a a ek. 3ieſi iainz D 7 Pr. B. r ür. Gasgeſ. St. U.Ja Staats Anleihe 50, do. von 1874 Hypotheken-Certiſicate. Miebeg Monate p 174,90 Halleſten Gold Rente 1883) 6 103,50 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 101 G Zf. Roſi Braunkohlen Werke 62,406 Div. 89190 16 00 4 125,0039. Soldrente 1584 5 103, 106 do. von 1881 Anhalter Landesbank 4 101, so Sach Gußſtaht T i oJ conſ. Anl. 1880) 4 95,606; do. a 94,10G Braunſchw. Hannover 4 100,00 z Sächf.Thür. Braunkohlen 9 143, G AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 00, Ope. iel em. 1 ,508 O Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn i Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101, W do. St.-Pr. 9 145 aſien vo. v. 72 s (oo, i
z5 n Oberſchleſiſche La. B. za do. o. 31/2]93,10 G Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 116,60 G GrazKöflacher do. v. 72 s §8,50do. Prim., An v. so Oh eußiſche Sadrahn z Sertiche Hyv Dr. revy3 s 113,00 G Weſteregeln Alkali i I150,50 PragTurnauer do. 5 93,00 G
r e do. ESerie IV. We de ar Vankdisconto in Dörſtewitzdattm. Br.J.-A.do; n enered.-Pfandbr. e 758 do. Gothaer Prämien 7. Emiſ. 3 112,600 Amſterdam 8 London 3 Div. 89 90 300 4 85,50 Vdo. Entr.Bder.-Pfandb.) 5 525 RNheiniſche II. Em. z do. II. 31/2107,25G0 Verlin 4 aris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.u mäniſche Rente 4 82,9065 Saalbahn z do. Grunder. III. do. Lombard 112us Petersburg 5 Div. 90,91 60,0 4 09,00Gdo. Staats-Obl. fund. 5 190,40 e Weimar-Geraer 4 98,00 G rückz. 110 3 do. Privatdisc. ien 5do. do. amort. 5 97,503 Wexrrabahn 4100, G do. VI. 110 la Brüſſel Raxefelder Kure ſco. 165 9B
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